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Eine schreckenerregende Dialektik: 

Die bürgerliche Familie als Ort und Quelle der Angst in E.T.A. 
Hoffmanns „Die Geschichte vom vehornen Spiegelbilde" 

$ebnem Sunar 

Zusammenfassung: Im Werk E.T.A. Hoffmanns begegnet uns kaum eine 
demonstrative Monstrosität des Bösen. Prinzipiell situiert Hoffmann seine 
Erzählungen nicht in gruseliger, sondern in bekannter Umgebung. Die 
bürgerliche Ehe ist ein ausgezeichneter Bereich für die hoffmanneske 
Angstquelle. Insbesondere „Die Geschichte vom verlornen Spiegelbilde" 
(1815) knüpft an eine solche Angst an und bezieht sich auf eine Beklem­
mung, die von konstituierten Familienverhältnissen ausgeht. Mit dieser 
Beklemmung kombiniert sich ein Motiv, das auf der Kehrseite auf das 
schaurige Dasein der Femme fatale hinweist. 

Schlüsselwörter: Angst, bürgerliche Familie, Femme fatale, E.T.A. Hoff­
mann, Spiegelbild 

Abstract: In E.T.A. Hoffmann's works we hardly encounter a representa­
tion of evil that signifies a demonstrative monstrosity. Hoffmann does not 
set his stories in a creepy, but in a familiar environment. Civil marriage 
is an excellent area for a hoffmanesque source of fear. ,,Die Geschichte 
vom verlornen Spiegelbilde" (1815) picks up on such a source offear, and 
thus refers to an anxiety that emanates from firmly constituted family 
relationships. This kind of angst is combined with a motif that points to 
the horrifying existence of the femme fatale. 

Keywords: Fear, bourgeois family, femme fatale, E.T.A. Hoffmann, Spie­
gelbild 
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Einleitung 

In seinem Buch The Bourgeois: Between History and Literature (2013) argu­
mentiert der Literaturwissenschaftler Franco Moretti, dass die Bourgeoisie 
die Literatur entscheidend geprägt hat. Moretti stellt Betrachtungen über un­
terschiedliche Werke wie Defoes Robinson Crusoe (1719), Goethes Wilhelm 
Meisters Wanderjahre (1796) und Ibsens,1Nora oder Ein Puppenheim (1879) an 
und behauptet, dass diese Werke trotz der Unterschiede in all ihren Bezügen 
eines gemeinsam haben: Sie zeichnen allesamt die typischen Konturen einer 
emporsteigenden sozialen Klasse nach, indem sie gewisse Charakteristika an 
ihr sichtbar machen. 

Bei näherer Betrachtung dieser Nachzeichnung des Bourgeois sind einige 
Schlüsselbegriffe zu erkennen, die sich als maßgeblich defmieren lassen. 
Attribute wie useful, efficiency und serious kennzeichnen schon immer die 
Eigenschaften und das Verhaltensmuster dieser Schicht. Als Antwort auf die 
entscheidende Frage seiner Studie, warum Robinson Crusoe auch dann nicht 
aufhört zu arbeiten, als er das Schiffsunglück schon überlebt hat, weist Moretti 
einen gemeinsamen Nenner auf, der das Bürgertum ausmacht. Er bezieht sich in 
seiner Formulierung „Working for himself, as if he were another"1 auf die Arbeit. 
Denn Arbeit ist nun das neue Prinzip, die gesellschaftliche Macht und damit 
verbundene Diskursinstanz zu legitimieren. Die Identität des Bourgeois bezieht 
sich also entsprechend auf das bürgerliche Ethos der nützlichen Arbeit und des 
Fleißes. Der Glaube an harte Arbeit, Leistung, Belohnung und Anerkennung 
bestimmen nicht nur das bürgerliche Ethos, sondern auch den Alltag samt 
Familie und Haushalt. In Morettis Worten heißt das „a general re-awakening of 
the everyday"2 zu sein, in dem das Bürgertum seinen Lebensstil genießt, wobei 
die Regelmäßigkeit als entscheidendes Prinzip immer wieder erkennbar wird. 

Die bürgerliche Familie als Schreckensort 

Das Ethos des bürgerlichen Mittelstands, das die Grundlage eines sinnvollen 
Lebens in Fleiß, Tüchtigkeit und Arbeitsfreude bildet, ist an soziale Kontexte 
gebunden und wurzelt in der Familie und deren Streben nach Anerkennung 
als Institution. Eine der grundlegenden Institutionen, die die Regelmäßigkeit 
als einen bürgerlichen Wert verkörpert, ist die Familie. Die bürgerliche Familie 
beruht in erster Linie auf der Trennung der Arbeitsstätte vom Wohnbereich. 

Moretti, Franco (2013). The Bourgeois. Between History and Literature. London/New 
York: Verso, 30. 

2 Moretti (2013: 77). 
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Diese Trennung - und damit die Differenzierung von Öffentlichkeit und 
Privatheit - dient bestimmte Rollenbilder im familiären Umfeld zu befestigen. 
So wird die Familie zu einer Sphäre des privaten, häuslichen Ausgleichs für 
den fleißigen und öffentlichen Mann, während sich die Frau der Pflege der 
Häuslichkeit und der Weitergabe korrekter kultureller Werte und Normen an 
die nächste Generation widmet. Die Rolle als Ehefrau und Mutter bildet die 
Grundlage traditioneller Weiblichkeitskonzeptionen, welche die Repräsentanz 
von Frauen in sozio-kulturellen Makrostrukturen einschränkt. Die Frau in der 
bürgerlichen Familie wird an den Rand gedrängt; ihre Welt ist hauptsächlich das 
Zuhause. Der untergeordnete Platz der Frau innerhalb der bürgerlichen Familie 
ist also in ihrer Struktur und Funktion aufgebaut. 

Das bürgerliche Ethos mit seiner Hochachtung gegenüber der Regelmäßig­
keit und einer typischen Neigung zu rationaler Lebensführung zeigt sich 
besonders in dieser Familienordnung, die unverändert beibehalten werden soll. 
Es ist deshalb nicht verwunderlich, dass sich in der Schwarzen Romantik das 
bürgerliche Familienideal und die diesem entsprechende Familienordnung als 
ein Schreckensort erweisen. Die Bedrohung bürgerlich-familiärer Verhältnisse 
wird als Mahnung zur Dauerhaftigkeit der bürgerlichen Kultur verstanden. 
Der Schauerroman durchbricht jene gemütliche Familienidylle und stellt das 
Lebensideal in Frage, das aus bürgerlichen Werten entspringt. Im Werk E.T.A. 
Hoffmanns lässt sich diese Bedrohung eher im bürgerlichen Alltag finden. Bei 
ihm heftet sich die Angst an die gewohnte Alltagswelt der Bourgeoisie und ihrer 
verlässlichen Institutionen. Die anscheinend so harmlos zur bürgerlichen Kultur 
gehörenden, sonst komfortablen Lebensbereiche, die aus Alltagsinstitutionen 
(wie z. B. Familie oder Kirche) hervorgehen, erhalten bei Hoffmann plötzlich 
eine Nachtseite. 

Die bürgerliche Ehe und darin entstandene enge, familiäre Verhältnisse 
sind ausgezeichnete Motive für solche abgründige Kehrseite. In diesem Zusam­
menhang bietet sich besonders die 1815 erschienene Binnenerzählung um das 
verlorene Spiegelbild des Erasmus Spikher aus der Erzählfolge Die Abenteuer 
der Sylvester-Nacht (1813-1815) an, weil hier das Unheimliche seinen Ausdruck 
in einer Beklemmung findet, die von fest konstituierten bürgerlichen Familien­
verhältnissen ausgeht. 

Die Femme fatale und die Ambivalenz des Weiblichen 

Die Geschichte vom verlomen Spiegelbilde öffnet sich mit einer Szene scheinbar 
idyllischer Familienatmosphäre. So lernen wir gleich am Beginn der Erzählung 
Erasmus Spikher kennen, der Frau und Kind in Deutschland zurücklässt, um 
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eine Reise nach Italien zu unternehmen. Auch den anderen Mitgliedern der 
Familie begegnen wir bei dieser Abschiedsszene: Die liebe fromme Frau begleitet 
ihren Mann zur Kutsche, hebt den Sohn, ,,den kleinen Rasmus, nachdem sie ihm 
Nase und Mund sorgfältig geputzt, in den Wagen hinein, damit der Vater zum 
Abschiede ihn noch sehr küsse"3. 

Diese Eröffnung vermittelt den Eindruck eines gesitteten Familienlebens, 
wobei die erwachsenen Figuren in ihren ~ollen als Ehefrau/Mutter und Famili­
envater dargestellt werden. In Spikher erkennt man bald einen bravep Ehemann, 
wenn er in einer Florentinischer Nacht seinen Freunden erklärt, dass er „als 
Familienvater"4 seiner Frau nicht untreu sein möchte. Doch der erste Eindruck 
des liebevollen, treuen Ehemanns täuscht und erfüllt dadurch genau den ge­
wünschten Zweck, wenn die Femme fatale in Gestalt der schönen Kurtisane 
Giulietta erscheint und Erasmus dann eine leidenschaftliche Affäre mit ihr 
beginnt. Sobald Giulietta auftritt, wird die Rolle des treuen Familienvaters 
suspekt, denn in ihr, in der Femme fatale, scheinen geheime Wünsche des nach 
außen korrekt auftretenden Ehemanns Gestalt anzunehmen. Erasmus Spikher, 
der erst 27 Jahre alt ist, nimmt die Kurtisane als ein „Engelsbild"5 wahr, und es 
wird klar, dass durch die nach außen gezeigte Unbescholtenheit Spikhers nur 
ein zweites, verborgenes Ich verdrängt wird. Schon der Name Spikher lässt sich 
über homophone Analogie als Spiegel hören und weist somit indirekt auf das 
hoffmanneske Motiv des Sehens bzw. der Sehstörung 6 hin. So verrät sein Name, 
dass eine Spiegelung - und was sie repräsentiert - in Frage käme. Tatsächlich 
erschlägt Erasmus in einem eifersüchtigen Moment einen Rivalen, einen jungen 
Italiener, und muss daraufhin fliehen. Noch bevor er die Stadt verlässt, gesteht 
er Giulietta zu, dass sein Spiegelbild auf ewig ihr bleiben darf: 

Giuliettas Küsse brannten wie Feuer auf seinem Munde, als er dies gesprochen, dann 

ließ sie ihn los und streckte sehnsuchtsvoll die Arme aus nach dem Spiegel. Erasmus 

sah, wie sein Bild unabhängig von seinen Bewegungen hervortrat, wie es in Giuliettas 

Arme glitt, wie es mit ihr im seltsamen Duft verschwand: 

3 Hoffmann, E.T.A. (2020). Die Geschichte vom verlornen Spiegelbilde. In: Hoffmann, 
E.T.A. Fantasiestücke in Callots Manier. 3. Auflage. Frankfurt a.M.: Deutscher Klassiker 
Verlag, 342. 

4 Hoffmann (2020: 343). 
5 Hoffmann (2020: 345). 
6 Ein zentrales Motiv, welches in mehreren Erzählungen von Hoffmann, insbesondere 

in Der Sandmann (1816), wiederkehrt. Die Bergwerke zu Falun (1819) und Des Vetters 
Eckfenster (1822) sind entsprechende Beispiele, die dieses Motiv variieren, um einige 
hier zu nennen. 

7 Hoffmann (2020: 350). 










